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Bmker Anzeiger
Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und das Amt Elsfleth.

Siebenter Jahrgang .

.N SS Dieses Blatt erscheint wöchentlich , Inserate finden Dienstag rssx . Freitag
zweimal , Mittnwchs und Sonnabends . SonNithmd , dm 11 . Juli . bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Die gr-

Preis pro Quartal 7V- Groschen . spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen.
18G3 .

j Der schwarze Schnurrbart .
1 Eine Criminalgeschichte , erzählt von Heinrich Hensler .

i ( Fortsetzung .)
„ Sie waren also nicht bei dem Tode der

l Fran zugegen ?" fragte ich .
s „ Nein !"

s „Um wie viel Uhr liest Herr von Söllner
i Sie rufen ?"

s „ Es wird etwa 11 Uhr gewesen sein . "

„ Wie lange blieben Sie in dem Krankenzim -
: mer ?"

,- Zwci Stunden ungefähr , — eher mehr als
weniger ' "

j „ Und um " wie viel Uhr starb die Fran ?"
l „ Um drei Uhr hörte ich , sie sei gestorben . "

i „ Sie waren der Todtenfran bei dem Ent -
j kleiden der Leiche behülflich ? "
i „ Ja wohl . Ich sollte es allein thun , —
^ da ich aber nicht wußte , waS da Alles zu be -
' sorgen ist und wie cs gemacht werden muß , so
! ließ ich die Todensran rufen , mit deren , Hilfe ich

die Aibeit vvrnahm . "

„ Wie kam es , daß bei dem Schultheißen eine
Anzeige gemacht wurde ? "

„ Die Verstorbene sah so fürchterlich anS , und
da ich der Todtenfran erzählte wie sehr die Arme
in den letzten Stunden gelitten habe , glaubte
Jene die Anzeige machen zu müssen , denn eS sei ,

> wenn auch nicht wahrscheinlich , doch möglich ,
daß ein Verbrechen vorgefallen sei , oder daß aus
Unvorsichtigkeit eine Vergiftung oder etwas

j dergleichen stattgefnnden habe . Vor vielen Jah -
' ren sei ihr einmal ein ähnlicher Fall vorgekom¬

men . Ich fragte den gnädigen Herrn , waö wir
thun sollten , und er befahl , Anzeigezn machen . "

„ Wie hat Herr von Söllner mit seiner Fran
gelebt ? — Sind oft Streitigkeiten vorgefaßten ?"

„ Ich habe nie Etwas gemerkt ; — so viel
- ich sah und hörte führten sie ein sehr einiges

Leben , ob die Fran gleich sehr krittlich war .
Ihr beständiges Unwohlsein war ihr natürlich
zur Last , — sie wünschte in eine große Stadt
zu ziehen , um sich da recht Vergnügen machen

j zu können , — daran hinderte sie aber beständig
ihr Zustand , denn dieAerzte hatten ihr den Auf¬
enthalt ans dem Lande verordnet , und zudem
nahm die Krankheit von Tag zu Tag mehr über¬
hand . Dazu kam noch , daß ihr Kind , das in
den ersten Wochen » ach seiner Geburt ganz ge¬
sund und recht kräftig war , ebenfalls zu krän¬
keln ansing , wobei sich merkwürdiger Weise ganz
dieselben KrankhcikSerschelnungen

'
wie bei der

Mutter zeigten . Beide litten an dem Magen ,
sic vertrugen keine . Speisen und waren beständig
mit Durchfall und Erbrechen geplagt . "

„ Weßhalb wurde denn kein Arzt zu Hülfe
gerufen ?"

„Der gnädige Herr wollte das öfters thun ,
aber die gnädige Frau war immer dagegen und
hatte stets die beste Hoffnung baldigen Bcsser -
wcrdenS , ob es gleich von Tag zu Tag schlecht

ter ging . Sie brauchte aber fortwährend Arznei ,
welche ein berühmter Arzt verschrieb . "

„ Wie behandelte Fran von Söllner ihre
Leute ?" frng ich die Kammcrjungfer weiter .

„ Sie verkehrte sehr wenig mit ihnen , — sie
war den ganzen Tag in ihrem Zimmer und
machte nur dann und wann , che sie bettlägerig
wurde , einen Spaziergang mit ihrem Manne in
den Hansgarten oder eine Spazierfahrt in einem
verschlossenen Wagen . Alle Befehle wurden
durch den Herrn ausgcthcilt , und cs schien ihr
ganz gleichgültig zu sein , durch wen die Arbeit
verrichtet wurde . Nur den Kammerdiener des
Herrn konnte sie wicht leiden , — sie hatte be¬
ständig über ihn zu klagen und rnlste nicht eher ,
bis ihm der Dienst aufgekündigt wurde . "

„ Wie hieß der Kammerdiener ? 's
„ Friedrich Lanppert ." .
„ Wann ist demselben der Dienst gekündigt

worden ?"
Am Ersten dieses Monats und mit Ende des

Monats rr ' tt er aus ."

„ Wissen Sie die Ursache , weßhalb ihm ge¬
kündigt wurde ?"

„ Nein ! — Mir ist nur bekannt , daß es auf
Andringcn der gnädigen Fran geschehen ist . "

„ Können Sie sie sich keinen Grund denken ?
— Es wird doch in einem Hanse immer viel
über solche Vorfälle gesprochen ."

DaS Mädchen wurde verlegen , — eS errö -

thete , schlug die Augen nieder und schwieg .
Ich sagte nach einer Panse :
„ Sie werden als Zeugin abgehört und müs¬

sen durch einen feierlichen Eid die Wahrheit
bekräftigen . Sie müssen aber nicht nur in allen
Stücken die volle , reine Wahrheit sagen , — Sic
müssen auch Alles sagen , waS zur Sache gehört ,
was Sie wissen und was ich Sic frage ."

Nach einer Weile und erst » ach wiederholtem
Zureden fuhr die Kammerjnngfer in ihrer Er¬
zählung stotternd fort :

„ Lampert hatte mit der vorigen Kammer - ,
jungfer eine Liebschaft angefangen und eS war
ihm gelungen , sie zu Fall zu bringen . Deshalb
mußte sie , als sie ihr Unglück nicht mehr verber¬
gen konnte , ans dem Dienst und das that der
gnädigen Frau sehr leid , denn sie konnte meine
Vorgängerin gut leiden und cs war ihr unan¬
genehm , sie forischicken zu müssen . TmnalS schon
wollte die gnädige Frau jhaben , Lampert solle
auch entlassen werden . — Nachdem ich dann
einige Wochen im Dienst war , wollte er auch
mit mir Bekanntschaft anfangen , und obschvnich
nichts mit ihm zu thun haben wollte , ließ er
mich dochnicht gehen und wurde zuletzt so zu¬
dringlich und freeb , daß ich mich bei der Herr¬
schaft beschwerte . Da gab eö denn eine sehr ernste
Scene . L'ampert hatte von da an sein Beneh¬
men plötzlich gegen mich geändert . Ich solle
ihn hcirathcn , wollte er haben ; — er schwor
jeden Augenblick , er habe die redlichste » Absich¬
ten und könne ohne mich nicht leben . Ich glaube

auch , daß eS ihm Ernst damit war , — ich konnte
ihn aber einmal nicht leiden , weil er meine Vor¬

gängerin iinglückllch gemacht hatte , und hielt
ihm immer vor , er solle sein Kind nicht verlas¬
se » und dessen Mutter hcirathcn . Da wurde
er immer wüthend und schimpfte ans die

gnädige Frau , die allein an seinem Unglücke schuld
sei . Wenn das nicht anders werde , so thne er
sich noch einen Tod an . Die gnädige Frau ver¬
bot ihm zuletzt , mir solche Anträge zu machen ,
auch werde sie unter keiner Bedingung leiden ,
daß ich Umgang mit ihm habe . Da wurde er
einmal grob und unverschämt und sagte , eSginge
dieses die gnädige Frau nichts an , daS , wären

seine Sachen , er habe keine schlechle Absichten ,
er dürfe hcirathcn , wen ec wolle . Da stand
die gnädige Fran mit Hartnäckigkeit ans seine
Entlassung und darauf wurde ihm gekündigt . "

„ War der Kammerdiener wohl unwillig über

diese Kündigung ?"

„ Er sagte zwar , es sei ihm ganz tccht , daß
er fortkomme , er wäre doch in keinem Falle ge-
bleiben , er würde selbst gekündigt haben , wenn
man ihm nicht , znvorgekommen sei, denn es sei
ihm unmöglich , mit einer solchen Fran unter
einem Dache zu wohnen . Man sah ihm aber
an , wie sehr ihn die Kündigung ärgerte , denn
er hatte doch einen guten ienst , wie er ihn
sobald nicht wieder findet ; — wenig Arbeit , gute
Kost und großen Lohn ."

„ Stieß er nie Drohungen gegen Fran von
Söllner anS ?"

„ Ich hörte das nie . Er sagte wohl , die

gnädige Fran könne nicht ewig leben und werde
eS bald überstaiiden haben , sic siebe ja mit einem

Fuße schon im Grabe , dann werde er wieder¬
kommen , ich müßte ihn doch noch heirathen , aber
nie hörte ich eine Drohung von ihm . "

Der Kreisarzt hatte mittlerweile daS kranke
Kind besichtigt , - - eS zeigte nichts Auffallendes
in seinem Aussehen ; eS war schlecht genährt ,
sehr schwack , schien durch und durch scrophulöS
zu sein und litt offenbar an der Auszehrung .

Ich theilte » nn dem Kreisärzte die Aussage
der Kammerjnnser mit und forderte ihn zum
Gutachten ans .

Er sagte :
„ Es läßt sich schwer an den Angaben der

vernommenen Zeugen und aus den Ergebnissen
der Leichenschau ein zuverlässiges Urtbcil fällen .
Die angegebenen Krankheitscrscheinungen sind
nicht die ausschließlichen Symptome einer einzel¬
nen bestimmten Krankheit , sie sind für sich allein
geeignet oder hinreichend , um anS ihnen die im
vorliegenden Falle slattgchabte TvdeSart und
Todesvcraniassnng zu erkennen . Dagegen schlie¬
ßen die constatirten Erschcinnngrn eine stattge -
yablc gewaltsame TvdeSavt nicht nur nicht aus ,
sondern lassen dieselbe geradehin z» , sie sind in
Wirklichkeit Symptome einer solchen , n>nd zwar
einer der verschiedenen Arten von Vergiftungen ,
und wenn dieses sich als Thaksachc ergeben sollte ,



so dürfte nicht zu bezweifeln sein , daß das wir¬
kende Gift in die Classe der sogenannten ätzen¬
den Gifte gehört . Ich muß deßhalb aus Oeff -
nung der Leiche antragen . "

In Allem mit der Ansicht des Kreisarztes
einverstanden , setzte ich Herrn von «Zöllner in
möglichst schonender Weise von den bisherigen
Ergebnissen der Untersuchung und der daraus
folgenden Nothwendigkcit dieses äußersten Mit¬
tels zur Feststellung eines maßgebenden That -
bestandes in Kenntniß .

„ Ich zweifelte nicht an diesem Resultate, "
entgegnete mir derselbe , „ ich bin nicht nur voll¬
ständig damit einverstanden , — ich würde sogar
durum gebeten haben , wenn Sie die Oeffnung
der Leiche nicht für nothwendig gehalten hätten .
Es wird die Vornah,ne dieses Schrittes dazu
beitragen mir Gewißheit zu verschaffen und da¬
mit eine quälende Unruhe von mir zu nehmen ,
der ich mich auf andere Weise wohl nicht ent -
schlagen könnte . "

Es wurde nun unverzüglich die Oeffnung
der Leiche vorgenommen .

Da die Spccialitäteu den Leser wohl nicht
interessieren werden , so will ich nur die Haupt -
puncte des Ergebnisses hier mitthcilen .

Der Arzt fand bei Untersuchung des Magens
eine heftige Entzündung der Schleimhaut , beson¬
ders in derGegend desAuSgangcs indenDarm -
canal . Versuche , welche er mit verschcidenen
Reagcntien machte , die er mitgebracht hatte , be¬
gründeten bei ihm den Verdacht einer Arsenik -
Vergiftung , und zwar durch Arsenik , welcher
der Verstorbenen in flüssiger Gestalt beigebracht
worden sei . Daß aber eine Vergiftung in dieser
Weise und nicht wie dieses sonst gewöhnlich zu
sein Pflegte , durch Arsenik in Pulverform , statt
gefunden habe , dafür sprach die durchaus gerö -
thete Schleimhaut des Magens und deren hef¬
tige Entzündung überall , insbesondere aber an
den untern Theilen , während sich nirgends be¬
merkbare Spuren einer örtlichen Einwirkung des
Giftes in der Art zeigte, wie Arsenikpulver , das
sich schon an den oberen Theilen des Magens
festzusetzen pflegt , jederzeit bewirkt , indem ein kor¬
rosives Gift , das in fester Gestalt in einen Körper
eingeführt wird , seincätzendcEigenschast vielcon -
centrirter darstellen und auf die Fläche des Ma¬
gens förmlich ätzend einwirken würde , wovon
sich aber keine Spur zeigte .

Es wurden sofort der Magen und einige
Theile der übrigen Eingeweide in einige Gefäße
gethan und urkundlich versiegelt , um demnächst
einer genauen chemischen Prüfung unterworfen
zu werden . Eben so wurden alle vorhandenen
Medikamente , Schachteln , Gläser u . s. w . genau
verzeichnet , in einem Kasten verschlossen , dieser
versiegelt und dem AmtSdicncr zur Verwahrung
übergeben .

Herr von «Zöllner hatte der Sectio » nicht
beigcwohnt ; er schien außerordentlich erschüttert
zu sein , als ick ihm daS Ergcbniß mitthciltc , —
er brach in laute Klagen ans und rief :

„ Also dock — also dock ! Ist cs denn mög¬
lich, daß die brave Frau einen Todfeind hatte ? "

Nun fragte ich !
„ Haben sie in Bezug auf den Tod , insbeson¬

dere in Bezug auf einen gewaltsamen Tod Ihrer
Gattin , welchen anzunchmen , wie ich Ihnen
sagte , sehr dringende Anzeichen vorliegcn , mir
etwas mitzutheilen ? "

„ Ich wüßte jetzt nichts zu sagen , waS für
die Untersuchung Werth haben könnte . "

„ Besinnen Sie sich , Herr Baron ! Jede Klei¬
nigkeit , welche Sie vielleicht für unerheblich
halten , kann für den Untersuchungsrichter zu
einem bedeutsamen Fingerzeige werden und
überraschende Folgen haben . Auch das Unbe¬
deutende hat für mich mehr oder weniger
Werth . "

„ Ich muß ihnen sagen , daß die bei mir
jetzt feststehende Thatsache der Ermordung mei¬

ner heißgeliebte » Gatt !» einen solchen Eindruck
bervorbrachte , daß ich noch keinen ruhigen Ge¬
danken fassen , viel weniger mit der nöthigen
Ueberlegnng Alles prüfen konnte , was Bezug
auf diese entsetzliche That haben könnte . "

„ Sie sprechen von Mord . Nehmen wir als
vollständig erwiesen an , daß Ihre Gattin an
Gift gestorben ist , so könnte ja immerhin eine
Selbstvergiftung oder eine leichtsinnige Ver¬
wechselung voriiegen . WaS bringt Sie auf
den Gedanken , daß ein Mord vorgefallen
sei ? "

„ Ich kann nur an einen solchen glauben ; —
AlleS spricht gegen eine » Selbstmord !, und eine
Verwechselung kann nicht vvrgefallen sein ; ich
müßte nicht , wie daS geschehen sein könnte ,
selbst wenn — was doch nicht der Fall ist —
Arsenik im Hause wäre , denn cs wird jederzeit
in allen Stücken die größte Achtsamkeit beobach¬
tet . Es kam außer mir und Kätcken nickt
wohl Jemand in das Zimmer , das meine Frau
nach der Geburt des Kindes nur noch selten
und in den letzten Wochen nicht mehr ver¬
lassen hat . "

( Fortsetzung folgt .)

Aussichten auf die diesjährige Ernte .
Die Ernte wird nicht so zeitig eintretcn ,

wie man es im Frübjahre vcrmuthete . Die
kalten Zwischcnperivden haben alle Früchte , —
obgleich nicht zu ihrem Schade » — znrückgehal -
ten , und wir dürfen nunmehr erwarten , daß
sie zur gewöhnlichen Zeit , d . h . gegen den 20
Juli beginnen werde . Bekanntlich macht der
Roggen allemal den Anfang ; ihm aber geht der
Rübsen und Raps voraus . Ersterer wird wohl
mit Anfang dieses Monats , der andere aber
in der Mitte desselben in die Scheune kom¬
men .

DaS mntbmaßliche Ergebniß durfte folgen¬
des sein , Rübsen kann einen , vollen , NapS je¬
doch kaum einen Drittheil Ertrag geben . —
Weizen steht sonst ohne Ausnahme überall so,
daß er mehr als einen volle » Ertrag gewähren
wird . Ist er auch vom Roste befallen , so hat
dieser mir daS Blatt getroffen , die Aehre dage¬
gen ist gesund und kräftig und blüht voll .
Die Stürme können aber wohl der Blüthe
ctwaS schaden , und eS kann da der Körueran -
sah leiden . — Uebcr den Roggen lauten die
Nachrichten verschieden . Von manchen Gegen¬
den klagt man über schütteren Stand und kur¬
zes Strah , vvn anderen aber berichtet man
gerade das Gegentheil . Da nun aber die erstc-
rm beträchtlicher sind , als die zweite » , so kann
man sich keine volle DnrchschnütSernte von ihm
versprechen .

Alle Svmmcrsrüchte litten im Anfänge vvn
der großen Trockenheit , habe » sich aber in den
letzten Wochen , wo ausgiebiger Regen kam ,
sehr erholt . Dennoch sieht man sie auch jetzt
noch auf recht großen Landstrichen dünn und
schwach , so daß man keine sehr großen Erwar¬
tungen von ihnen hegen kann , und daS auck
deßhalb , weil die Stricke , wo sie gut stehen ,
kleiner sind als jene . Tie Ernte davon wird
daher auch sehr verschieden aiisfallrn , und
während sie an manche » Orten sehr reichlich
sein wird , wird inan an andern Orten über
geringen Ertrag zu beklagen baden . Allgemein
gut stehen überall die Hülsensrüchte ( Erbsen
und Wicken, ) so zwar , daß sie — wenn sic
nicht etwa noch von Gift befallen werden soll¬
ten — viel über einen vollen Ertrag geben
können . —> Sehr gut zeigen sich überall die
Kartoffeln , und wenn sic von Krankheit frei
bleiben , werden sie da » » in Hülle und Fülle
geerntet werden . — Bedenklich steht cS um den
Klee und um die Wiesen , Ucbcral ! hört man ,

daß von ersterem nicht über ein Drittel eines j
reichen Schnittes gewonnen wird , und den »
jetzige» Anssichte » nack wird cs mit den Wie - k
sen nicht besser sein . Der schneearme Winter k
ist schuld daran . Hoffen wir , daß der zweite k
Schnitt das Fehlende ersetzt. U

DaS bier Gesagte gilt zunächst von der ^
Provinz Schlesien , und will der Referent nun (
auch einen Blick nach außen Ihn » . — In

'

Norddeutschland steht eS fast gleich , wie in r
Schlesien , nur hat dort die Trockenheit im
Mai und die Kälte in den ersten Tagen des
Juni noch mehr geschadet . Anö Pommern und
Preußen berichtet man , daß viele Roggenfelder «
so von den kalten Nächten gelitten habe » , daß ^
sse weiß wurden , und man eS gerathc » fand
sic °

abzumähen und zu Heu zu machen - Am
Rhein sicht alles eben so gut , wo nicht noch
besser , wie in Schlesien . In Süddeutschlaiio

'
ist es fast ebenso , nur klagt man über den (
dünnen und schwachen Stand des Roggens . j
In «Lachsen bat man alle Ursache mit dem -
Stande der Feldfrüchte zn ' ncdcn zu sein und i
man sieht einer reichlicken Ernte entgegen , mich j
klagt man nicht über Mangel an Viehflitter . s

Geht man über die Grenzen unseres tz
deutschen Bateilandes hinaus , so findet man K
eS nicht besser als bei nnS . In Frankreich t
zwar steht eine gute Ernte in Aussicht , eine k
desto schlechtere aber in Italien . Ungarn wird s
beinahe eine Mißernte machen , und ganz be- s
sonders klagt man im Banat — der Haupt - '
kornkammer Ungarns — über die verderblichen
Folgen der großen Trockenheit . In Pole » '
würde eS besser sein , wenn dort nicht der (
Aufstand so vieles virnichtete und die Ernte (
verkürzte . Die Nachrichten ans Rußland sind tz
auch nicht die besten , „ nd zufolge derselben ^wird cS im nächsten Jahre wenig Getreide E
epportirc » können . England hofft aus eine )
gute Ernte , sollte aber , wie man vermuthet , )
daS Wetter in der Ernte ungünstig sein , so h
würde sie , wie eS dort so oft vvrkommt , ju L
ihrem Ertrage gar sehr verkürzt werden . k

DaS Ncsnme Vvn alledem ist : daß die ß
Fruchtpreise aller Wabrschcinlickkeit nach auch ß
iivch im neuen Jahic denselben Stand behaup - ^tcn werden , den sic im jetzigen innc hatten . ^

Die Elbe iss frei !

Gegenwärtig , und zwar vom l . Juli 1863 ,
^

ist durch eilt Abkommen zwischen den Elbnfer -
Üaaten wirklich die Schifffahrt ans diesem jStrome erheblich erleichtert/ , !

Statt der bisherigen zur großen Belästi - -
gnng des SckiffeS gereichenden 11 Zollerhe - i
bniigsstättcn findet sich nur noch eilte in f
Wittenberge . k

Der Normalzoll ist vvn 1 Thlr . 3 Sgr . ff11 Pf . aus 2 Sgr . 2 Pf . pro Centncr für kt
die Strecke von Melnik bis Hamburg herabgc - st
setzt . Viele Gegenstände sind nur mit Hz dieses st
Normalsatzes taristrt . Der Erfolg wird i,n - 8
geheuer sein . D

DaS Straßsnrter Salz wird bei dieser Er - L
Mäßigung des Zolls mit dem Livcrpooler in ch
Hamburg concmriren können . ^

Für Twiste und Zink sind die Erfolge kaum st
zu berechnen . p

Nicht dloS der Elbstrvm s- löst , auch seine ^
Gestade werden einen neue » Aufschwung ß
nehmen . st

Denn so wunderbar schön ist die Natur st
eingerichtet , daß , wenn Einer leidet , Alle eS ^
mit empfinden . War der Schiffer der wenig i
ivhniiider Arbeit müßig , so litt der Handel , ff
and die Prvdncte des Landbaners lind des
Gcwcrbtrcibcnden sanken , aus Mangel a » Er¬
leichterung des Absatzes , an Werth ; derchAr-
b . itSlohn wurde geringer .



s , Es ist ein kleines Stuck — die deutsche
n h Einheit vorbereitend — weiter zum Ziele zur

rückgelept . Wem verdanken wir dazu den
r ^ ersten Anstoß ? Es hilft nichts eS zu tcugnen -

ic ^ der französischen Ncvolntion . Es gilt noäi
- überall : Berwiiklnbüinz der Menschenrechte ,

r ft der Rechte des Volks den widerstreitenden
n ^ dynastischen Interessen gegenüber . Das wobl -
n ^ verstandene Interesse der Negierung , freilich
ü aber anch nur dieses , ist eins mit dcni des
>i ? Nvlkö .
z

^
Hierzu liefert die Elbzollcoiwcntion cine >i

i> Beitrag . Sie ist mit den Geldopfern an die
r j niederclbischen Staaten nicht zu hoch erkauft .
ß ' -

ii

t
d
!

1
b
1

;
i
i
e
)

Deutsches Turnerlied . *)
Von Julius Mosen .

Bei Leipzig unterm Donner der Kanonen
Ist wiederum « ach dunkler Grabesnacht ,
Getauft vom Schweiß und Blut der Nationen ,
Das deutsche Volk vom Todesschlaf erwacht .
Um ' s Leben rang dort mit Napoleon
Die auferstand

' ne deutsche Nation .

Tic Erde mußte bis zum Grund erzittern
Bei der Geschütze höllischen Musik ,
Es mußt ' der Garden chrncr Keil zersplittern ,
Er prallt an deutscher Hcldenbrust zurück .
Zurück wirft Bataillon auf Bataillon
Im „ Vorwärts Marsch !" die deutsche Nation .

Was klagt ihr Geister in den dunkeln Lüften ,
Daß ihr für unS umsonst gefallen seid ?
Wir knieen hier an euren Tsdesgrüsten
Und schwören einen dreimal heil 'gen Eid .
Es schwöre mit uns jeder deutsche Sohn :
„ Treu bis zum Tod der deutschen Nation !"

Wir wollen hoch die deutsche Fahne tragen
Und Schwerter schwingen mit der Eisenhand ;
Es sollen in uns heiß die Herzen schlagen
Für ' s Vaterland , für 's theure Vaterland .
Der Jubelruf schwell an zum Tonnerton :
„ Es lebe hoch die deutsche Nation !"

Vermischtes .
i Oldenburg , 7 . Juli . Am heutigen Abend

gegen 8 E4 Uhr versammelten sich der Turner - ,
Schützen - , Wehr - und ArbciterbildnngS - Vereüi

, bei der Turnhalle , um Julius Mosen , dem
i deutschen Dichter und -Sänger , dessen Geist
f noch immer frisch und lebendig geblieben ist,
f obgleich ihm alle Glieder gelähmt sind , und er
s dadurch schon seit langen Jahre » an das
k Krankenlager gefesselt ist , ihre Huldigung zu
i seinem 60sicn Geburtstage darzubringen . Mn
' einem Miisikcorpö an der Spitze marschirlen
f die Vereine nach der Wohnung Julius Mo¬

sens , wo schon eine große Menschenmassc ver¬
sammelt war , die sich ruhig und still , wic cS
der Feier angemessen war , verhielt . Nachdem
sich die Vereine ausgestellt und daS Musikcvrps
eine Serenade gespielt hatte , begannen die
Sänger des ArbcitcrbildungSvereinS d .iS Lied

f „Dir laß ' uns diese Lieder weihen . " Nach der
Beendigung dieses LicdeS wurde von de »
Sängern der verschiedenen Vereine das von
dem Gefeierten gedichtete Lied „ Bei Leipzig

z unterm Donner der Kanonen " angcstimmt .
f Keine » Laut unter der großen Anzahl von

'
) Ein Freund des Dichters berichtet über dieses

Lied : „ In dem veruichtendcu Gefühle , daß die uner¬
bittliche Lähmung ihn bald auch seiner Sprache gänz¬
lich beraubt , drang er sehr darauf , dieses urkräftige
Lied sobald als möglich zu diktireu , um durch das¬
selbe wimm Turnern , wie er sich ausdrückte , noch sei¬
nen Dank für die ihm erwiesene Liebe zu hiuterlassen .
Zwei Tage Zeit gebrauchte er dazu , um die Verse
zu diktireu ." — Das Gedicht wird auf dem Leipziger
Turnfest im August d . I . mit großer Orchesterbeglei -
fuug gesungen werden . Die zündende und volksthüm -
liche Evmpositiou ist von Fr . Möhring .

Zuhörern konnte man vernehmen . Als auch ?

bicftS Lied beendigt war , begab sich eine
Deputation von Turnern , an der Spitze der
Sprecher des Turncrvcreins , zu dem Gefeierten ,
um ihm den Glückwunsch der Vereine anSzn -

sprechen und ihm im Aufträge des Turnver¬
eins einen Lvrbeerkranz zu überreichen . Bald
mchhcr kehrte die Deputation zurück , der
Sprecher verkündete mit einigen Worten den
Dank deS Gefeierten und auf Wunsch des

Letzteren wnrdc nochmals daS Lied „ Bei Leipzig
unterm Donner der Kanonen " wiederholt .
Nach dem demselben rin dreimrliges Hock ge¬
bracht worden war , in das auch sämmtliche
Zuhörer einstimmtm , verfügte sich der Zug
nach der Turnhalle zurück . Spater fand nock
im Garten der Union ein Cvnccrt Statt , das
eine große Anzahl von Zuhörern anlockte .

( Olb . Ztg .)
Die Franzosen sind entrüstet über die

Gränelthaten , welche die Russen an den polni¬
schen Insurgenten veiüben . Sie haben es
aber ganz in der Ordnung gefunden , daß die
Einwohner Algeriens , die für die Unabhän¬
gigkeit ihres LindcS kämpften , in Höhlen ge¬
trieben und verbrannt wurden , daß die Cochin -
chinesen gegenwärtig alsZSklaven nach der

Jnscl Rcnnion gebracht werden , daß man
einige Hundert Aegyptcr nach Vera Cruz
schleppte , weil sic angeblich fest gegen da ?

gclbe Fieber sind , dem sie aber vorzugsweise
erliegen , und daß Mexico um einer nebelhaften
Civilisation willen mit Brand und Blut über¬

schwemmt wird . Der jetzt zum Marschall er¬
nannte General Forcy weigerte während der

Belagerung Pncbla
' S , Frauen , Kindern und

Greisen den Auszug und drohte die tapferen
Vertheidigcr der Stadt über die Klinge sprin¬
gen zu lassen , eine Drohung , die im 19 .
Jahrhundert nicht mehr für cwilssnt gilt und
die selbst im amerikanischen Bürgerkriege noch
nicht vorgekommen ist , trotz der würhenden
Erbitterung der Kämpfer . Ein neues blutiges
Drama wird nächstens vor Mexico , der Haupt¬
stadt des Landes , anSgeführt werden , denn der

Präsident Jnarcz bereitet sich vor , dieselbe
energisch Z» vcrthcidigcn und dabei wird ihm
tcr tapfre Ortcga , der Commandant PnevlaS ,
der aus der Gefangenschaft glücklich mit vielen
Kameradcü entfloh , hilfreich zur Seite stehen .
Wir werden also Gelegenheit habe » , abermals
die Segnungen der französischen Civilisation
durch die Mündungen gezogener Kanonen ver¬
künden zu hören .

In nicht allznlangcr Zeit wird wieder eine
Krone vacant und zwar diesmal die dänische .
Mit dem am 29 . Juni erfolgteil piöftichc »
Tod des Erborinzen Frederik Fcrtinand bat
die königliche Linie des oldenbnrgischen Hanfes
den letzten zur Thronfolge in Schleswig - Hol¬
stein berechtigten Prinzen eingcbnßt . König
Frederik VII . , welcher jetzt herrscht , ist jeden
Winter ernsten Krankbcitsfällc » anSgesctzt ; im

letzten Winter war , obwohl die dänische Presse
darüber schwieg , sein Zustand äußerst gefähr¬
lich . Die schlcSwig - hvlstemische Frage wird bei
seinem Tode erst in daS äußerste Stadium dcr
Krisis treten und dad - kann sehr bald gc-

sch Heu .
Der französische Ouiellensucher Abbv Richard

war ans Veranlassung deS Herr Rheiner in
Elberfeld , um den Engelnberg » ach Wasser zu
nntersnchcn . Er bezeichnete drei Stellen , wo
in einer Tiefe von 36 bis 65 Fuß schöne
Ouellc » wären . Herr Meiner wandtc sieb
nun an den Magistrat nm ein Darlehn , das
er zurück zahlen wollte , wenn wirklich Wasser
sich fände , wurde aber absä, ' iäglieh beschied .m ,
dasselbe war Seitens der Negierung der Fall .
Im November Vorigen Jahreö ging nun Mei¬
ner allein mit Ausgrabung an einer der bc »

zeichneten Stellen vor und wirklich sprudelt

jetzt daselbst -Queklwasser und ein schöner
Brunnen ist im Entstehen .

Manche Städte werden wie manche Men¬
schen ganz besonders von der Ungunst des
Schicksals heimgcsncht . So leidet die kjeine
GebirgSstadt Geier im Königreiche Sachsen seit
einigen Jahren unter Ung '

. ücksfallen , die ihr
mit völliger Vernichtung drohen . Nachdem sie
sich kaum von den Schrecknissen des Hunger¬
typhus zu erholen begonnen , wurde sie im
vorigen Jahre von einem furchtbaren jBrande
betroffen . Vor kurzem wurden ihre Fluren
und Gebäude durch Hagelschlag schwer beschä¬
digt und jetzt hat ein neuer Brand wieder
neue Schrecknisse über die arme Stadt herauf
geführt . Am 25 . Juni von Mittags 1— 5
Uhr sind wieder den Nummern » ach 38 Häu¬
ser abgebrannt , der Anzahl nack mit den Hin¬
tergebäuden » nd , Scheunen über 50 . Bei
heftigem Südostwind entstand daS Feuer in
Niedcrgcyer , sich daselbst auf zwei Häuser be¬
schränkend . Es übersprang dann den ganzen
nieder » Ort und zündete in der Nähe deS
Marktes , denselben , so weit noch Häuser stan¬
den , in kurzer Zeit ganz vernichtend . DaS
schöne große Rathhans sammt GerichtSamt und
Stadtrathskanzlei ist eins der bedauerlichsten
Opfer dieser neuen schweren Heimsuchung , zu¬
mal daZ Stadtarchiv ziemlich vollständig ver¬
nichtet ist und auch daS des Gerichtsamts ge¬
litten hat . Nachdem das tückische Element am
Markte und in dessen Nähe vollends aufge¬
räumt hatte , was die große FenerSbrnnst vom
27 . Oclobcr v . I . verschonte , schien es an der
großen alten Brandstätte seine natürliche Grenze
zu finde » . Aber der heftige Wind trug cs
auch noch über dieselbe hinweg hinauf nach
Obcrgeyer , wo noch acht altejHänser am linken
Thalgchäiige niederbrannten . Vom Orte der
Entstehung b >S dahin beträgt die Entfernung
mindestens 20 Minuten . Der schrecklichste
WvhnnngSmangcl , an dem Geyer seit dem letz?
tcn Brande leidet , ist nun so gesteigert , daß
fast alles ans dem Felde lagern muß . Bei
dem heftigen Winde und der großen , seit eini¬
gen Tagen eingetretcncn Dürre waren alle
Rettungsversuche vergeblich .

Gerichtö - Zeitung .
Amtsgericht Brake .

Ordentliche Polizeigerichtssitzuiig am Dienstag , 7 . Juli ,
Vormittags 10 Uhr .

Unter Anklage der Beleidigung stand Tischlergcscll
Heuze . Derselbe hatte seinen Meister , den Tilchler
Helmich , mit ungebührlichen Reden beleidigt . Heuze
befolgte eine eigeutbümliche Weise der Vcrthcidtgung ;
nach jeder Zeugenaussage , die alle gleichlautend wa¬
ren , erwiderte er auf die Frage des Richters , was er
dazu sage : „ Davon nehme ich mir nichts au , das ist
Verabredung !" Nur nach der Aussage deS Meisters
Hclmich , die indeß ganz mit den Aussagen der andern
Zeugen überciustimmte , meinte er , das könne Wohl
Recht sein , er wisse jedoch nichts davon . — Das Ge¬
richt erkannte ihn für schuldig und vcrurtheilte ihn
zu einer Strafe von 5 Thlr . oder 4 Tage Gefäugniß .

Matrose Hagen Ehefrau zu Golzwarderwurp batte
den Arbeiter Sundmaker eine » Euteudicb geschimpft ,
als ihr derselbe wehrte , Leinen zum Bleiche » auf von
ihm zu beaufsichtigendes Land zu legen . Suudmakcr
hatte früher einmal eine ihrer Enten , die sich zwischen
seinen Früchten herumtricbcu , getödtct . Die Zeugen
sagten aus , daß ihr Schimpfen wohl eine halbe
Stunde Weges weit gehört werden konnte ; das rauhe
Organ der Angeklagten ließ die Möglichkeit dieser Be¬
hauptung zu . Ehefrau Hagen gestand ein und wurde
zu einer Straft von 2 Thlrn . verurthcilt .

Der dritte Fall betraf Beleidigung durch Nachrede .
Tiefe Sache wurde bei geschloffenen Thürcu verhan¬
delt und endigte mit Freisprechung des Angeklagten ,
D . Böning von Käscburg .

Nachdem auf den Antrag der Repartitions -Lom -

missiou , betreffend die Zahlung des Freihaftngeldes
pro 18S1 in zwei Terminen , die Genehmigunz Groß -



herzoglicher Cammdr hiezü erfolgt ist, so wird Termin
zur Einzahlung dir ersten Hälfte des Aversums aufden 13 . 14 > 13 . und 16 . d . Mts .
angesetzt, und haben die Beikvmmenden an diesen
Tagen , bei Vermeidung der gesetzlichen Nachthcile , sichmit ihren Zetteln Hieselbst einzufiudcu .

Bemerkt wird noch , daß den Einzelnen sreigestellt
worden , auch sofort den ganzen Betrag zu zahlen .

Brake , 1863 Juli 8 .
Die Amtsreceptur

Schrocder .

Verkauf einer SchiM -
Werste und Kötereö .
Funfhauseu (Hammelwarden .) Der Reepschlngerei -

besitzer I . B . Reiners vor Brake , als Vormund der
Beneficialerbiii des weil . Schisssbaumeisters B . D .
ÄHIswch zu Fünfhausen , beabsichtigt , die zum Nach¬
lasse des weil . AhlZweh gehörenden Immobilien , als :

1 . eine zu Fünfhausen binnen Deichs belegene Kö¬
ter « , aus Wohnhaus und Garten bestehend ,

2 . ein neben dieser Köterei außerhalb Deichs belegc -
ner Placken Gartenland , welcher bisher zu einem
Schiffshelgen benutzt worden ,
am 13 . d . Mts . , Nachm . 4 Uhr ,in Gräfenstein 'sWirthshause zu Ham¬

melwarden ,
öffentlich meistbietend verkaufen zu lassen .^DaK Wohnhaus enthält 2 Wohnstuben mit 1 Kam¬
mer , 1 Keller und Bodenraum , und ist in gutemZu -
stande erhalten . Der Helgenplatz wird mit den daraus
befindlichen Helgenvorrichtungen , insbesondere mit
dem auf demselben erbauten Arbeitsschoppen zum
Aufsatze kommen .

Kaufliebhaber ladet ein
B . Janßen , Rstllr .

Jmmobil -Verkauf .
Brake . Da für das Wohnhaus rc . des Segel -

machcrs B . Lange und dessen Ehefrau Hieselbst im
ersten Verkaufstermine nicht hinreichend geboten ist ,
ist ein zweiter Termin zum Werkaufsaufsatz auf Mon¬
tag , den

13 . Juli d. I . , Mittags 12 Uhr ,
im Lokale des Großherzogl . Amtsgerichts Brake

angesetzt . Ta ein dritter Aufsatz nicht beabsichtigt
wird , wird in diesem Termin der Zuschlag erfolgen .
_ B . Janssen ._

Jmmobil -Verkauf .
Brake . Tie Segelmacher Johann Gerhard Mül¬

ler und Heinrich Müller zu Brake beabsichtigen , ihre
Hieselbst an der Schulstraße belegene Besitzung , beste¬
hend aus Wohnhaus mit Anbau und xl . m . 25
Quardrat -Ruthen Gartenland ,

am 23 . Juli d . I - , Nachm . 4 Uhr ,in H . Addicks Gasthanse zu Brake ,
öffentlich meistbietend verkaufen zu lassen.

Das Wohnhaus enthält 2 separate Wohnungen ,
Jede zu 3 Stuben mit 2 geräumigen Schlafkammern ,1 Küche , 1 Waschküche und 1 cementirten Keller . Ter
Bodenraum dieser beiden Wohnungen wurde bisher
von den Verkäufern als Werkstelle benutzt und ist
zum Betriebe der Segelmacherei comvlet eingerichtet ,
weßhalb das Wohnhaus als zu diesem , oder einem
ähnlichen Geschäftszweig besonders passend , mit sSiecht
empfohlen werden kann . Mit wenigem Kostenaufwand
läßt sich der Bodenraum aber auch zu -2 Wohnungen
Herrichten .

Sämmtliche Wohn - und sonstige Räume dieser
Besitzung sind in durchaus gutem Zustande erhalten .

Käufer ladet ein
B . Janßen Rstllr .

Am Montage , den 13 . d . M , Nachmittags b Uhr ,
sollen auf dem Schützenhofe zu ' Klippkanne einige
dem Braker Schützenverein gehörende , noch brauchbare
Segel , sowie Breun - und -Nutzholz in passenden La -
velingen unter der Hand verkauft werden .

Liebhaber ladet ein
Brake , Juli S . 1863 .

Die Commission .

Msi äs Ca.
offeriren neue bequeme

Rüehen -Pumpen
einfacher , guter Constructioii .

Hamm elw ard en . Ich habe im Aufträge
Ä bis 3 Fuder gut gewonnenes

Pferdcheu
zu verkaufen .

Ostendorf, Feldhüter .

Himbeer -Syrup
E . Tobias L Co '

>enMe JehMst-Vwjs.-EeMMH in Aülmk.
Gerichtet 1828 .

Nach dem so eben erschienenen Rechenschastsberichte der Gesellschaft für das Jahr 1862 waren am31 . Tecember d . I . versichert
15,742 Personell mit Crt . -Mk . 31,519,293 4 sh . Capital und

^ . Crt .-Mk . 95,447 2 sh, jährlicher Stellte .Im Laufe des Jahres 1863 bis Mitte Juni traten aufs Neue hinzu :
1221 Personen mit Crt . -Mk . 2,746,128 2 sh . Capital und

Crt . -Mk . 4,159 3 sh . jährlicher Rente . .Sterbcfälle wurden im Jalire 1863 allgemeldet 111 zum Betrage vor , Crt .-Mk . 249,531 4 sh .Das Gewährleistuugscapital betrug ultimo Dccbr . 1862 Crt . -Mk . 6,170,600 7 sh .Statute , Anmelduugsfvrmulare , so wie jede etwa erfvrderiichc nähere Auskunft werden unentgeltlichund brreitwiliigst ertheilt von den Unterzeichneten Agenten der Gesellschaft .
Ncchiiungssteller W . Stein in Oldenburg .

„ Chr . Ed . Bulling in Berne .
„ Joh . Jac . Meyer in Brake .
„ H . Bovg ili Burhave .

Auctionator G . Millers in Elsfleth .
Rechnungssteilrr I . H . Nehmeyer in Hvokfiel .
C . F . Rost in Jever .
C . F . A . Hämmerer in Cloppenburg .
Nechuuugsstellcr A . Wchlau in Tossens .

„ Rordhausen in Zetel .
„ E . Martens in Westerstede .
, , H . Fortmann in Damme .

I > U 8 tLAkL ' t
zur

lrmämrillMMllLn AustWung nrrck Hrrmdurg
durch das Dampfschiff ^ Bremen, " Capt , N . Behring ,E " am 1A . IM hin und IT ' . Jnli znrüE .

Abfahrt von Bremen : 10 Uhr -Abends ,- - Brake : ca, 12 ' / - - Nachts ,- Bremerhaven : ca . 2
Passageprcis : hin und zurück 5 Thlr . ; einfache Fahrt 3 Thlr .
Während des Aufenthaltes ln Hamburg können die resn . Passagiere im Schiffe loqirenes der Raum zuläßt . soweit
Karten werden nur in beschrankter Anzahl ausgegcbcn und sind spätestens bis Freitag , lO. Juli ,Mittags : in Bremen bei L . LbssnZimls , Langestrnße No . 86 , in Brake bei Herrn I, , H . ä?Vnwnsris .6s .so wie auch am Bord des v . „ Bremen " zu haben .

. Hammelwarden .
MeLsfUttEr -

bester Qualität ist zum billigste » Preis
stets vorräthig .

_ I . G . Gräsenstrin .
Zu verkaufen :

Neue Matjes -Hariage ,
per Stück IV - grs .

iE . Tobias L Co .

Meisfätteemehl Ml
halten stets vorräthig und verkaufen billigst .

> E . Tobias L Co .

Amerikanisches Harz ,
sowie echtes

Stockholmer Kronpech
billigst . E . Tobias L Co .

Hier geräucherte

amerikanische Schinken
per Pfd . 3 ->/ft grs . , gesalzene dito per Pfd . 2V- grs .
bei Ganzen .

Brake . Zu vermietheu . Eine Wohnung , Etage ,
bestehend aus 2 Stuben , 1 Küche , Boden - und
sonstigen Räumlichkeiten , unmittelbar am Haftm
belegen . Näheres bei

_ B . Janssen , Rstllr .
Brake . Die von mir jetzt bewohnte Etage , ent¬

weder im Ganzen oder getheilt , auf 1 . Nov . d . I .
_ Tr . Flocke .

Brake . Zum 1 . November ein Mädchen für die
üche ._ L . H . Wannschaffe .

SchnKen -Berein .
Diejenigen Schützen , welche sich an dem Bundes¬

schießen in Varel zu betheiligen beabsichtigen , und
dazu noch nicht unterschrieben haben , werden hiedurch
ersucht , ihre Namen in die bei Herrn Feldwebel
Janssen ansgelegte Liste bis zum 13 . d . M . einzu¬
tragen .

_ Der Hauptmann .
Hammelwarden . Alle Diejenigen , welche dem

verstorbenen A . D . Mains schulden , oder an densel¬
ben Forderung haben , werden ersucht -, innerhalb acht
Tagen sich an den Unterzeichneten Vormund zu wen¬
den , um Zahlung zu leisten und Rechnung emzu -
händigen . I . T . Mains .

Ceniral - Halle
" " s

Heute und die folgenden Tage -

gror e musikalische
Abend -Unterhaltaag .

Um zahlreichen Besuch bittet
_ I . Froböse ._

Elsfleth . Am Sonntag , den 12 . Juli

Garten -Coneert
und Abends i

BalS ,
wozu ergebenst entladen

I . Brumuud L Co .

Broker Schützenhof.
Am Sonntag , den 12 . Juli

Arten -WM i
und nachher :

Bail . >
^,Nur ein honettes Publikum hat Zutritt . i"

Es ladet zu zahlreichem Besuch ergebenst ein

_ I . G . Tapkcn . !
Garten - Musik zu Oldenbrok . i

Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene !
Anzeige , daß am Sonntag , den 12 . Juli , bei mir j

und !

Ball
stattfinden wird , hiezu ein honettes Publikum erge¬
benst einladend . -

I . H . Behrens . i
Gentral -HaNe . ä

Am Sonntag , den 12 . Juli 18K3 i

Tanz -Parthie ,
wozu freuudlichst einladet I . Froböse . ^

Musik vom Braker Musikcorps . i

Redaktion , Druck u . Verlag von G . W . Tarl Lehmann .
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